
Personen-Suchergebnisse: Robert Eugen Dr. Theaterunternehmer

November 1910 – Das Ende des „Lustspielhauses“ und ein Neubeginn

München-Maxvorstadt * Das „Münchner Lustspielhaus“ in der Augustenstraße 89 gerät in

wirtschaftliche Schwierigkeiten und stellt seinen Spielbetrieb im November 1910 ein. Das

Gebäude geht anschließend in den Besitz der Industrie-Werke München-Nord über. Die

Übernahme erfolgt dabei weniger aus kulturellem Interesse als vielmehr als Kapital- und

Immobilieninvestition.  Die neuen Eigentümer verpachten das Haus an den Juristen, Journalisten

und Theaterunternehmer Eugen Robert, der die Bühne grundlegend neu ausrichtet. Mit seiner

Übernahme beginnt ein neues Kapitel in der Geschichte des Hauses. Sie bildet den

Ausgangspunkt für die spätere Gründung der Münchner Kammerspiele.

1. Januar 1911 – Eugen Robert übernimmt das Theater

München-Maxvorstadt * Der Berliner Theatermann Dr. Eugen Robert, ursprünglich Jurist und

Journalist sowie zuvor Leiter des Hebbel-Theaters in Berlin, übernimmt das ehemalige „Münchner

Lustspielhaus“ in der Augustenstraße 89 als Pächter. Zunächst trägt das Haus den Namen „Zum

Großen Wurstel“, eine Anspielung auf den Wiener Wurstelprater.  Robert verfolgt das Ziel, ein

modernes und künstlerisch anspruchsvolles Theater zu etablieren. Zur Eröffnung bringt er den

Einakter „Varieté“ von Heinrich Mann auf die Bühne und setzt damit ein programmatisches

Zeichen für die neue Ausrichtung des Hauses.

11. Oktober 1912 – Die „Münchner Kammerspiele“ entstehen

München-Maxvorstadt * Nachdem die Bühne „Zum Großen Wurstel“ für kurze Zeit wieder unter

dem Namen „Lustspielhaus“ firmiert, erhält sie zum 11. Oktober 1912 ihren endgültigen Namen:

„Münchner Kammerspiele“.   Die erste Inszenierung unter diesem Namen ist das

expressionistische Stationendrama „Das Leben des Menschen“ des russischen Schriftstellers

Leonid Nikolajewitsch Andrejew. Mit dieser Aufführung unterstreichen die Münchner

Kammerspiele ihren Anspruch, zeitgenössische und künstlerisch anspruchsvolle Werke auf die

Bühne zu bringen.

April 1913 – Das Ende der Ära Eugen Robert
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München-Maxvorstadt * Die Intendanz von Eugen Robert an den „Münchner Kammerspielen“ in

der Augustenstraße 89 endet bereits nach kurzer Zeit. Trotz künstlerischer Erfolge gelingt es ihm

nicht, seine Position dauerhaft zu festigen.   Zu den Höhepunkten seiner Amtszeit zählt die

Uraufführung von Frank Wedekinds Schauspiel „Franziska“, das großes Aufsehen erregt und zu

einem vielbeachteten Skandalerfolg wird. Dennoch scheidet Robert aus der Leitung des Theaters

aus und macht den Weg für eine neue Phase in der Entwicklung der„Münchner Kammerspiele“

frei.
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